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Jugendliche und Alkohol

- Verboten oder erlaubt? –

Obwohl der Alkoholkonsum unbestritten Risiken der Selbst- und Fremdgefährdung in sich birgt, sind folgende Pfänomene gesellschaftlich weit verbreitet?

Alkohol ist ein gesellschaftlich weitgehend akzeptiertes Suchtmittel.

Verkauf und Konsum von Alkohol sind mit Ausnahme der Einschränkungen nach dem Jugendschutzgeletz legal.

Alkohol ist ein bedeutender Wirtsfchaftsfaktor.

Alkohol war, ist und bleibt Suchtmittel Nr. 1 bei Jugendlichen und Erwachsenen.

Kultur, Ethnie, Nationalität und Religion sind mögliche Faktoren auf den Konsum (bzw. die Abstinenz).

Riskanter Alkohol findet in allen Bevölkerungs- und Bildungsschichten statt.

Was ist Alkohol?

Begriffsbestimmung

Alkohol wird aus Getreide, Frpchten und Zuckerrohr gewonnen und kommt durch Vergärung von Zucker. Er wird als Bier, Wein, Spirituosen und in den letzten Jahren in Form von alkoholischen Mixgetränken angeboten.

Alkohol und seine Wirkung

Die Wirkung hänt von der Menge, dem jeweiligen körperlichen und seelischen Zustand, dem Aler und der Trinkgewöhnung ab. In geringen Mengen führt der Genuss zu Stimmung, Kontaktfreude und Abbau von Hemmungen/Ängsten. Bei Missbrauch kannd ie Stimmung in Gereiztheit bis hin zu Gewalt und Aggression umschlagen. Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Koordination, Sprache und Sexualität werden betroffen. Alkohol kann körperliche und seelische Abhängigkeit erzeugen. Längerer Missbrauch kann häufig zur Schädigung der Organe (Leberzirrhose), des Gehirns und des Nervensystems bis hin zur Entwicklung einer Demenz, Delirium und zu Impotenz führen. 

Je jünger das Einstiegsalter ist (z. Zt. 10 – 14 Jahre), desto schädlicher sind die körperlichen Folgen (Pubertätsverzögerungen, Entwicklungsblockaden usw.) und desto größer ist die Suchtgefahr (z. B. stärkere Gewöhnungseffekte und Verfestigung des Verhaltens).

Alkohol

Bei zusätzlicher Einnahme von Drogen wird die Wirkung, aber auch das gesundheitliche Risiko, nachhaltig verstärkt. Das gilt ebenso bei gleichzeitiger Einnahme von Medikamenten!

Alkoholabbau

Im Schnitt werden etwa 0,10 Promille abgebaut. Eine schnellere Absenkung des Alkoholspiegels ist bisher bei keinem er gelegentlich angebotenen sogenannten „Promille-Killer“ wissenschaftlich belegt. Es dauert z. B. bei einem Ausgangswert von 1 Promille rund sechs bis sieben Stunden, bis man wieder nüchtern ist! Auch starker Kaffee und Ähnliches macht nicht nüchtern, sondern nur wach!

Vorschriften

Bier, Wein und Sekt

An Jugendlich ab 16 Jahre darf Bier, Wein und Sekt in Gststätten, Verkaufsstellen oder sonst in der Öffentlichkeit verkauft – laut Jugendschutzgesetz – und das Trinken darf gestattet werden. Diese Altersgrenze sinkt auf 14 Jahre, wenn Jugenldiche von Personensorgeberechtigten (meist Vater, Mutter, Vormund) begleitet werden. Einige Getränke werden Geschmacksverstärker zugesetzt. So gibt es zum Beispiel Biere mit Tequilla-Geschmack. Sie gelten als Biere und dürfen ab 16 Jahre getrunken werden. Nur mit Wein Mixgetränke fallen auch unter diese Regelung (ab 16 Jahre).

Achtung: Alkoholfreies Bier kann bis zu Alc 0,5 % Vol. und Nähr-/Malzbier bis zu Alc 1,4% Vol. enthalten!

Hochprozentiges

Branntweinhaltige Getränke, z. B. klare Schnäpse, Weinbrand, Liköre, Whiskey, Magenbitter, Cocktails, Pfläumlis, Wodkafeige, Bier mit Schnaps und Mixgetränke mit Wein dürfen an Jugendliche (unter 18 Jahren) nicht abgegeben werden und der Verzehr darf nicht gestattet werden – siehe Paragraph 9 Abs.1 Nr. 1 JuSchG.

„Alcopops“ erst ab 18 Jahre

Alle Getränke, die neben Geschmacksstoffen – oft geruchsneutrale – Anteile von Wodka, Whiskey, Rum oder anderem Alkohol enthalten, fallen unter das absolute Abgabe- und Trinkverbot für Minderjährige (unter 18 Jahren), auch wenn der Alkoholanteil nur unwesentlich höher als bei Bier und meist unter dem von Rum liegt!

Aushang der Vorschriften

Die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes müssen nach ) 3 Abs. 1 JuSchG in jeder Verkaufsstelle – auch Kioske, Tankstellen, Supermärkte – aushängen (zu haben beim Amt für Kinder, Jugenldiche und Familien – Jugendamt oder beim Ordnungsamt)

Nach dem Gaststättengesetz muss jede Ausschankstelle mindestens ein alkoholfreies Getränk in gleicher Mene anbieten, das nicht teurer als das billigste alkoholische Getränk ist. § 20 GastG darf an Betrunkene jeden Alters kein Alkohol ausgeschenkt werden.

Bei wiederholten Verstößen kann von einer erheblichen Unzuverlässigkeit der Gewerbetreibenden ausgegangen werden welche den Entzug der Erlaubnis für das Gewerbe durch die Stadt Nürnberg zur Folge haben kann.

Folgen der Weitergabe alkoholischer Getränke

Veranstalter/innen und Gewerbetreibende dürfen an Minderjährige nur entsprechend der obigen Erläuterungen abgeben. Bei Verstößen können sie nach dem Jugendschutzgesetz mit einer Buße belangt werden. Bei Wiederholungen und in extremen Föllen kann das Jugendamt zusätzliche Auflagen erfassen, z. B. „Zutritt erst ab 18 Jahren“.

Oft besorgen Kumpels für ihre zu jungen Freunde/Freundinnen Bier, Wein oder Schnaps. Auch hier sind nach dem JuSchG die Altersgrenzen einzuhalen. Missachtung kann für die Weitergebenden ein empfindliches Bußgeld nach sich ziehen!

Wenn der Polizei Kinder oder Jugendliche alkoholisiert auffallen und anzunehmen ist, dass Eltern ihren Aufgaben nciht nachkommen, muss der Allgemeine Dienst informiert werden. Es sind auch kostenpflichtige Verwarnungen für die Eltern durch das Jugendamt möglich!

Tipp für Eltern und Pädagoginnen, Pädagogen

Begleiten Sie Ihre Kinder! Begleiten Sie Ihre Kinder beim Umgang mit Alkohol im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften.

Stellen  Sie Konsumregeln auf! Gemeinsam mit den Kindern sollte festgelegt werden, wann, wo und wie viel Alkohol konsumiert werden darf.

Keine Einkaufsaufträge für die Kinder! Beuaftragen Sie Ihre Kinder niemals, alkoholische Getränke für Sie selbst zu kaufen.

Suchen Sie das Gespräch! Verantwortungsvolle Eltern bemerken, wenn ihre Kinder häufig und/oder zu viel Alkohol trinken. Suchen Sie dann das Gespräch und machen Sie klar, dass Sie dieses Verhalten nciht akzeptieren.

Melden Sie Verkaufsstellen, die das Jugendschutzgesetz missachten! Haben Sie keine Scheu, dem Jugendamt Verkaufsstellen zu melden, welche die einschlägigen Jugendschutzbestimmungen nicht einhalten!

Unterstützung für Eltern bieten Erziehungs- und Suchtberatungsstellen bereits im Vorfeld einer Sucht Beratung an.

Suchen Sie eine Beratungsstelle auf! Wenn Ihre Kinder ohne Alkohol nicht mehr auskommen!

„Komasaufen“

Beliebt ist das sogenannte „Komasaufen“ („Kofferraumtrinken“ oder „Kampftrinken“). Am Wochenende sich volllaufen lassen ist „in“. Oft wird svhon vor der Freizeitbeschäftigung wie dem Discobesuch oder der Kirchweih zielgerichtet jede Menge Alkohol eingenommen. Neben den Risiken sinkt auch die Hemmschwelle hinsichtlich der Begehung ovn Straftaten wie Körperverletzungen und Sachbeschädigungen, die Agressivität gegenüber Driten steigt. Die Gefahr der Selbstüberschätzung erhöht sich und zeigt sich zum Beispiel bei Trunkenheitsfahrten mit oft fatalen Folgen. 

Alkohol und Führerschein

Wer vor dem 18. Geburtstag mit Vollrausch von der Polizei erwischt wurde bzw. mit einer Alkoholvergiftung ins Krankenhaus kam, muss bei der Beantragung der Fahrerlaubnis beim ordnungsamt auf eigene Kosten per Attest nachweisen, dass keine Alkoholabhängigkeit vorliegt. Für junge Fahrer/innen unter 21 Jahren und für Fahranfänger/innen in der Probezeit gilt die Null-Promille-Grenze! Unter 0,5 Promille wird ein Verstoß mit Bußgeld, Punkten, Probezeitverlängerung und Aufbauseminar geahndet. Ab 0,5 Promille wird – wie für alle anderen Fahrer/innen auch – ein Fahrverbot von mindestens einem Monat verhängt, ab 1,1 Promille wird die Fahrerlaubnis für sechs Monate entzogen.

Achtung! Bei Fahrunsicherheit oder bei einem Unfall – auch unversc huldetem – muss bereits ab 0,3 Promille mit strafrechtlichen Konsequenzen gerechnet werden (auch Beeintärchtigung des Versicherungsschutzes)!

Auch Fahrradfahren im alkoholisierten Zustand kann sich auf die Fahrerlaubnis auswirken!

Besser immer 0,0 Promille!
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